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9. Umweltbericht gemäß § 2 Abs.4 und § 2a BauGB zum 
vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 225 und 99. 
FNP-Änderung 

9.1. Einleitung 

9.1.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Gegenstand der Planung 

Die Türkisch-Islamische Gemeinde zu Marl e.V. aus Marl-Brassert beabsichtigt, ein neues 
kirchlich-kulturelles Gemeindehaus zu errichten.  
 
Mit der Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 225 ĂKirchlich-Kulturelle 
Gemeindehausñ gemªÇ Ä 12 BauGB i.V.m. ÄÄ 2 - 4 BauGB soll die städtebauliche und pla-
nungsrechtliche Eingliederung der besonderen Nutzungsform in das Umfeld gesichert wer-
den. Parallel ist die 99. Änderung des Flächennutzungsplans der Stadt Marl für das Plange-
biet erforderlich. 
 
Gemäß § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB)  ist die Durchführung einer Umweltprüfung im 
Rahmen eines Bauleitplanes vorgeschrieben. 
 
Um die Belange des Umweltschutzes bei der Bebauungsplanung zu berücksichtigen, wurde 
im Rahmen der Umweltprüfung im Jahr 2014 ein Umweltbericht mit integriertem Grünord-
nungsplan erstellt. Mit der Bearbeitung der Unterlagen wurde das Büro Landschaft + Sied-
lung GbR, Recklinghausen beauftragt.  
 
Anfang des Jahres 2018 wurden Änderungen des Planungsvorhabens vorgenommen. Der in 
Aufstellung befindliche Bebauungsplan Nr. 225 ĂKirchlich-kulturelle Gemeindehausñ der 
Stadt Marl zur Schaffung von Baurecht zur Errichtung der Yunus Emre Moschee an der Si-
ckingmühler Straße in Marl bedarf hierbei einer Überarbeitung. Mit den erforderlichen An-
passung der bereits erstellten Unterlagen inkl. der Einbeziehung der 99. FNP-Änderung wur-
de im Mai 2018 das Büro L+S Landschaft + Siedlung AG beauftragt. 
 
Die Festlegung von Umfang und Detaillierungsgrad der Ermittlung der Umweltbelange gem. 
§ 2 Abs. 4 BauGB wurde im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung festgelegt. 
 
Inhalte der Umweltprüfung 

Gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB sind die Belange des Umweltschutzes bei der Aufstellung 
von Bauleitplänen festgelegt. Hierzu gehören: 

¶ die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wir-
kungsgefüge zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt, 

¶ die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Natura 2000-Gebiete im Sinne des Bundes-
naturschutzgesetzes,  

¶ umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die Be-
völkerung insgesamt, 

¶ umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter, 

¶ die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und Ab-
wässern, 

¶ die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Ener-
gie, 
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¶ die Darstellung von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen, insbesondere des 
Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts, 

¶ die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch Rechtsver-
ordnung zur Erfüllung von bindenden Beschlüssen der Europäischen Gemeinschaft fest-
gelegten Immissionsgrenzwerte nicht überschritten werden, 

¶ die Wechselwirkung zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes, 

¶ unbeschadet des § 50 Satz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes, die Auswirkungen, 
die aufgrund der Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhaben für 
schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten sind, auf die Belange des Umweltschut-
zes. 

 
Für die Belange des Umweltschutzes ist nach § 2 Abs. 4 des BauGB eine Umweltprüfung 
durchzuführen, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt wer-
den und in einem Umweltbericht gemäß § 2 a BauGB beschrieben und bewertet werden.  
 
Folgende Arbeitsschritte werden vollzogen: 
 

¶ Darstellung des Inhaltes und der Ziele des Bebauungsplanes sowie der Ziele des Um-
weltschutzes 

¶ Zielorientiertes Ermitteln, Beschreiben und fachliches Bewerten der Schutzgüter und der 
jeweiligen Wechselwirkungen  

¶ Ermitteln, Beschreiben und fachliches Bewerten der Umweltauswirkungen unter Berück-
sichtigung grundsätzlich möglicher Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung sowie 
der Ausgleichbarkeit von Beeinträchtigungen 

¶ Erarbeitung und Darstellung der Vermeidungs-, Minderungs- und Kompensationsmaß-
nahmen  

¶ Beschreibung und Bewertung der in Betracht kommenden anderweitigen Planungsmög-
lichkeiten  

¶ Darstellung der Schwierigkeiten bei der Informationszusammenstellung 

¶ Erarbeitung und Darstellung der Maßnahmen zur Überwachung erheblicher Umweltaus-
wirkungen (Monitoring)  

¶ Einarbeitung der Änderungen nach Abschluss der Offenlage  

¶ Verfassen einer allgemein verständlichen Zusammenfassung  
 
Methodik 

Im Grundsatz wird in der Umweltprüfung nach § 2, Abs.4 eine schutzgutbezogene Bewer-
tung der Bedeutung der Schutzgutfunktionen und deren Empfindlichkeit/Schutzwürdigkeit 
gegenüber den planbedingten Wirkungen vorgenommen. Aus diesen ergibt  sich eine ab-
schätzbare Auswirkungsintensität (vgl. GASSNER ET AL. 2005). Die ökologische Risikoanalyse 
gehört zum Standardrepertoire der Umweltplanung und beurteilt die ökologische Nutzungs-
verträglichkeit. Hierbei erfolgt eine Gegenüberstellung.  
 

¶ der auf naturwissenschaftlichen Bestimmungsgrößen beruhenden Funktions- und Leis-
tungsfähigkeit des untersuchten Raumes für die Umwelt-Schutzgüter einerseits und 

¶ der Wirkungen des vorhabenbezogenen B-Plans auf eben diese Schutzgüter ande-
rerseits. 

 
Die Schutzgüter im Untersuchungsraum bestimmen seine Eignung für die an ihn gestellten 
Nutzungsansprüche. Gleichzeitig wirken diese Nutzungen auf den Raum.  
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Grundlagenermittlung und Bewertung 
Unter Berücksichtigung der gegebenen Vorbelastungen und der grundsätzlich möglichen 
Wirkungen des Vorhabens, erfolgt die Einschätzung der Schutzgutempfindlichkeit für folgen-
de Aspekte: 
 

¶ Flächeninanspruchnahme/Überbauung/Versiegelung, 

¶ Beeinträchtigung der Wohn- und Erholungsnutzung sowie der Gesundheit des Menschen 
durch Verlärmung, visuelle Störeffekte und weitere mögliche Emissionen 

¶ Veränderungen des Landschaftsbildes durch technisierende Überprägung, 

¶ Veränderung von Funktionszusammenhängen für Arten und Biotope, 

¶ Veränderung der Morphologie, der Bodenverhältnisse sowie der hydrologischen Verhält-
nisse, 

¶ Veränderung der klimatischen Funktionen und der lufthygienischen Situation unter Einbe-
zug des Klimawandels 

¶ Anfälligkeiten für schwere Unfälle oder Katastrophen 

 
Die Belange des Umweltschutzes gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB werden hierbei nach Anla-
ge 1 des BauGB schutzgutübergreifend beschrieben und prognostiziert. 
 
Die zugrunde gelegten Kriterien der Empfindlichkeitseinschätzung werden für jedes Schutz-
gut mittels umweltfachlicher Kriterien. Sie berücksichtigen neben den Werten und Funktionen 
der Bestandssituation auch die planerischen Zielvorgaben und das Entwicklungspotenzial. 
Die Schutzgutempfindlichkeit wird auf einer vierstufigen Werteskala abgebildet 
 
Tab. 1: Einstufung der Schutzgutempfindlichkeit 

Stufe Empfindlichkeit Kriterien (beispielhaft) 

I sehr hoch nicht oder nur schwer wiederherstellbare Werte und Funk-
tionen 

II hoch mit erhöhtem Aufwand wieder herstellbare Werte und 
Funktionen 

III mittel wiederherstellbare Werte und Funktionen 

IV gering unbedeutende oder keine Werte und Funktionen 

 
Je höher die Schutzgutempfindlichkeit ist, desto größer ist das zu erwartende Konfliktpoten-
zial bei einer Überlagerung des Raumes mit den prognostizierten Auswirkungen der Pla-
nung. 
 
Ermittlung der prognostizierten planbedingten Auswirkungen und deren Wirkintensität 
Unabhängig von der zuvor eingestuften Schutzgutempfindlichkeit werden in einem zweiten 
Schritt anhand der geplanten Festsetzungen des Bebauungsplans die prognostizierten Wir-
kungen auf die jeweiligen Schutzgüter ermittelt und ihre Wirkintensität eingeschätzt. Unter-
schieden wird dabei zwischen anlagebedingten, betriebsbedingten und bauzeitbedingten 
Wirkungen. Es werden folgende Kriterien zugrunde gelegt (Tab.2): 
  



Stadt Marl B-Plan Nr. 225 und 99. FNP-Änderung 
  Umweltbericht  

 

L+S LANDSCHAFT + SIEDLUNG AG
   

4
 

 

Tab. 2: Einstufung der planbedingten Wirkintensität 

Stufe Wirkintensität Kriterien (beispielhaft für das Schutzgut Boden) 

I sehr hoch anlagebedingt: dauerhafte Versiegelung / Überbauung 

II hoch 
dauerhafter, eingeschränkter Funktionsverlust;  
vorübergehender, nicht vollständig wiederherstellbarer Funkti-
onsverlust; 

III mittel 
dauerhaft oder vorüber gehende eingeschränkte Funktions-
minderung im Umfeld der Baumaßnahme 

IV gering 
anlage-, betriebs- und bauzeitbedingt: unbedeutende Wirkun-
gen ohne relevanten Funktionsverlust 

 
Ermittlung der planbedingten Auswirkungsstärke und der Erheblichkeitsschwelle 
Durch Überlagerung der schutzgutbezogenen Empfindlichkeiten mit der prognostizierten 
Wirkintensität wird in einem dritten Schritt die Auswirkungsstärke abschätzbar. Die (planbe-
dingte) Auswirkungsstärke wird im Folgenden als Ausdruck für die Schwere der Beeinträch-
tigung (ökologisches Risiko) verstanden (vgl. GASSNER ET AL. 2005). Je höher die Schutzgut-
empfindlichkeit und je größer die Wirkintensität, desto wahrscheinlicher ist das Eintreten von 
erheblichen planbedingten Auswirkungen. Die Verknüpfung beider Bestimmungsgrößen er-
folgt nach dem Prinzip der im Folgenden dargestellten Grundsatzverknüpfung (Tab. 3).  
 

Tab. 3: Definition der planbedingten Auswirkungsstärke und der Erheblichkeitsschwelle 

Wirkintensität 

Schutzgut- 

empfindlichkeit 

sehr 

hoch 
hoch mittel gering 

sehr hoch sehr 

hoch 
hoch mittel gering 

hoch 
hoch hoch mittel gering 

mittel 
mittel mittel mittel gering 

gering 
gering gering gering gering 

 Auswirkungsstärke 

  erhebliche planbedingte Auswirkung gegeben    
(Erheblichkeitsschwelle) 
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Bei einer mindestens mittleren Wirkintensität bei gleichzeitig mindestens mittlerer Schutzgut-
empfindlichkeit ï also mindestens mittlerer Auswirkungsstärke ï ist die Erheblichkeitsschwel-
le aus umweltfachlicher Sicht überschritten. Die festgestellte Erheblichkeit aus umweltfachli-
cher Sicht ist mit der Erheblichkeit im Sinne des § 2 Abs. 4 S. 1 BauGB (Bewertungserheb-
lichkeit) gleichzusetzen. Die schematische Vorgehensweise der beschriebenen Methodik 
wird im Einzelfall verbal-argumentativ ergänzt. 
 
Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung 

Die Belange der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung gemäß §§ 18 ff BNatSchG werden 
im Rahmen des Grünordnungsplanes behandelt, der in den Umweltbericht integriert ist.  
 
Im Einzelnen werden dort die folgenden Arbeitsschritte vollzogen: 
 

¶ Ermittlung und Bewertung der derzeitigen Situation (u.a. natürliche Gegebenheiten, be-
sondere Gebietsfunktionen) 

¶ Erstellung einer Bestands-/Biotoptypenkarte im Maßstab des Bebauungsplanes 

¶ Ermittlung der Auswirkungen des Vorhabens auf Naturhaushalt und Landschaftsbild 

¶ Erstellung einer detaillierten Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung nach der Bewertungsme-
thode ĂEingriffsregelung im Kreis Recklinghausen und in Gelsenkirchenñ (KREIS RE 2013) 

¶ Aufzeigen von Möglichkeiten der Verringerung und Vermeidung erheblicher Beeinträchti-
gungen 

¶ Maßnahmenplan auf der Grundlage des Bebauungsplan-Entwurfes für den Geltungsbe-
reich 

 
Das entstehende Kompensationsdefizit wird über ein externes Ökokonto abgewickelt. 
 
Die Ergebnisse des Teilbereiches Eingriffsregelung des Grünordnungsplanes fließen in Kap. 
9.2.9 des Umweltberichtes ĂGeplante MaÇnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum 
Ausgleich nachteiliger Auswirkungenñ ein. 
 
Artenschutz 

Zur Berücksichtigung der erforderlichen Artenschutz-Aspekte wurde ein Artenschutzbeitrag 
verfasst (L+S 2018), dessen Ergebnisse im Umweltbericht zusammengefasst werden. Dabei 
werden die vom LANUV NRW definierten Ăplanungsrelevanten Artenñ (Infosystem ĂGe-
schützte Arten in NRWñ, www.naturschutz-fachinformationssysteme-nrw.de) berücksichtigt. 
Folgende Arbeitsschritte werden im Rahmen des Artenschutzbeitrages durchgeführt: 
 

¶ Vorprüfung / Festlegung des Untersuchungsrahmens (Organisieren und Auswerten vor-
handener Daten des amtlichen und ehrenamtlichen Naturschutzes bzw. zu Planungen 
Dritter zur Identifizierung vorkommender und potenziell vorkommender relevanter Arten; 
Bestimmung der planungsrelevanten Arten, für die die Verträglichkeit weiter zu prüfen ist 
unter Berücksichtigung der Lebensraumansprüche, der vorkommenden Biotoptypen und 
Standortverhältnisse), 

¶ Konfliktanalyse und Erheblichkeitsbewertung / Prüfung der Verbotstatbestände (artspezi-
fische Bewertung unter Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen), 

¶ Fachliche Prüfung der Befreiungsvoraussetzungen / Ausnahmeverfahren (wird durchge-
führt, sofern die Prüfung der Verbotstatbestände ergibt, dass erhebliche Beeinträchtigun-
gen nicht vermieden werden können). 

 
Hinsichtlich der Bewertungsmaßstäbe erfolgt die Prüfung der Verbotstatbestände nach den 
Vorgaben des § 44 BNatSchG. Die Bewertung wird einzelartbezogen durchgeführt. Dabei ist 
das Ziel ĂSicherung der ºkologischen Funktion der Lebensstªtten einer Artñ maÇgebend. 
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9.1.2 Lage und Abgrenzung des Untersuchungsraumes 

Das Plangebiet für die Errichtung des kirchlich-kulturellen Gemeindehauses liegt im Stadtteil 
Marl-Brassert an der Sickingmühler Straße, im nordwestlichen Anschluss zum Gewerbege-
biet Dümmerweg und südwestlich zum Hauptfriedhof. Der Geltungsbereich umfasst eine 
Fläche von ca. 1 ha. Das Gebiet wird im Osten von der Sickingmühler Straße erschlossen. 
Die Lage des Plangebietes ist im folgenden Kartenausschnitt rot markiert. 
 

 

Abb. 1: Übersichtsplan: Lage des Plangebietes (rote Umrandung); (DTK50; BezReg Köln 2014) 

 
Der Untersuchungsraum umfasst den B-Plan-Geltungsbereich selbst sowie dessen Umfeld 
bis maximal 50 m. Er wird so abgegrenzt dass alle schutzgutbezogenen Auswirkungen er-
fasst werden können. Dabei wird entsprechend der zu erwartenden Intensität der Einwirkun-
gen eine Dreigliederung vorgenommen: Der B-Plan-Geltungsbereich selbst mit einer Größe 
von rund 1  ha wird direkt in Anspruch genommen. Für das direkte Umfeld sind ggf. Randein-
flüsse zu erwarten. Für diese beiden Bereiche wurde eine detaillierte Biotoptypenkartierung 
im Maßstab des B-Planes vorgenommen. Für das weitere Umfeld bis 50 m sind darüber hin-
aus ggf. schutzgutbezogene Einzelaspekte zu berücksichtigen. Der Geltungsbereich des 
Bebauungsplanes schließt im Westen den angrenzenden Hundesportplatz, im Süden einen 
Abschnitt des Dümmerbaches sowie im Osten die angrenzenden Siedlungsstrukturen 
(Hauptfriedhof, Einkaufsmarkt) ein. Die folgende Abbildung 2 zeigt den abgestuften Untersu-
chungsraum. Dieser ist insgesamt knapp 3,6 ha groß. 
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Abb. 2: Untersuchungsraum; enge Schraffur: B-Plan-Geltungsbereich; mittlere Schraffur: direktes 
Umfeld; weite Schraffur: erweitertes Umfeld (DOP20; Land NRW 2018) 

9.1.3 Kurzcharakteristik des Untersuchungsraumes 

Die Fläche des B-Plangebietes selbst wird aktuell intensiv ackerbaulich genutzt. An der süd-
lichen Grenze des Geltungsbereiches grenzt ein Regenrückhaltebecken und im Westen ein 
Hundeplatz an. Im Norden grenzt ein geschlossener Laubwaldkomplex an, dessen alter 
Randbestand große Kronentraufbereiche aufweist, der nach Süden in das B-Plangebiet hin-
einragt. Südlich des B-Plangebietes schließen Grünflächen im Umfeld des Dümmerbaches 
an. Östlich der Sickingmühler Straße befindet sich ein Einkaufsmarkt sowie nördlich ein weit-
läufiges Friedhofsgelände.  
 
Das Gelände ist weitestgehend eben und fällt leicht nach Westen auf ein Niveau zwischen 
45 und 43 mNN. 

 

9.1.4 Ergebnisse des Scoping 

Die Festlegung von Umfang und Detaillierungsgrad der Ermittlung der Umweltbelange gem. 
§ 2 Abs. 4 BauGB wird im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung festgelegt. Die Auswertung 
der eingehenden Stellungnahmen erfolgt an dieser Stelle zu einem späteren Zeitpunkt. 
 
Die frühzeitige Beteiligung der Behörden gem. §4 Abs.1 BauGB und der Umweltprüfung 
nach §2 Abs.4 BauGB wurde vom 22.01.2015 mit der Bitte um Stellungnahme bis zum 
23.02.2015 durchgeführt. Eine frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit nach §3 Abs.1 
BauGB wurde im Amtlichen Mitteilungsblatt am 12.12.2014 ortsüblich bekannt gemacht. Der 




































































































